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©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Betrieb 
eines  Ölverdampfungsbrenners  für  Heizkessel,  die 
zwecks  Schadstoffreduzierung  mit  Abgasrückführung 
aus  der  Brennkammer  (K)  des  Heizkessels  in  den 
Brenner  betrieben  werden.  Bei  solchen  Ölverdamp- 
fungsbrennern  ergeben  sich  durch  die  Abgasrück- 
führung  während  der  Anlaufphase  insofern  Schwie- 
rigkeiten,  als  der  Brenner  häufig  während  der  Anlauf- 
phase  erlischt.  Um  diese  Schwierigkeiten  zu  behe- 
ben,  wird  der  rückgeführte  Abgasstrom  während  der 
Anlaufphase  unterbunden,  und  zwar  auf  pneumati- 
schem  Wege  durch  Ausbildung  von  Sperrvorhängen 
aus  zugeführter  Luft.  Der  dafür  bestimmte  Ölver- 
dampfungsbrenner  besteht  aus  einem  Gehäuse  (1) 
mit  einem  Trichter  (3)  zur  Ausbildung  einer  Drallströ- 
mung,  wobei  am  Trichter  (3)  mindestens  ein  Injektor 
(5)  für  die  Einleitung  der  Verbrennungsluft  und  die 
Ansaugung  von  Abgasen  aus  der  Brennkammer  (K) 
angeordnet  und  eine  Ölzufuhrleitung  (2)  mit  Düse  (D) 
in  den  Trichter  (3)  gerichtet  ist  und  wobei  ferner  vor 
dem  Injektor  (5)  eine  Luftzufuhrkammer  (6)  mit  in 
den  Injektor  (5)  gerichteten  Luftausströmöffnungen 
(8)  angeordnet  ist.  Am  mindestens  einen  Injektor  (5) 
ist  mindestens  ein  Luftzufuhrkanal,  wie  Röhrchen  (9) 
mit  quer  in  die  Einströmöffnung  (5')  des  Injektors  (5) 
gerichteten  Öffnungen  (14)  angeordnet  und  der  Luft- 
zufuhrkanal  ist  mit  Mitteln  zur  gesteuerten  Unterbre- 
chung  der  Luftzufuhr  am  Ende  der  Anlaufphase  des 

Brenners  versehen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Be- 
trieb  eines  Ölverdampfungsbrenners,  bei  dem  unter 
Druckzufuhr  von  Frischluft  und  unter  Beimischung 
von  in  den  Brenner  rückgeführter  Abgase  der  ein- 
gedüste  flüssige  Brennstoff  in  einer  in  Ausström- 
richtung  divergierenden  Drallströmung  weiter  auf- 
gelöst  wird,  und  bezieht  sich  ferner  auf  einen  Bren- 
ner  zur  Durchführung  des  Verfahrens. 

Ein  solches  Verfahren  ist  nach  der  EP-A-0  436 
113  bekannt  und  ebenso  ein  dafür  geeigneter 
Brenner,  der  im  wesentlichen  aus  einem  Gehäuse 
besteht,  an  dem  zentrisch  der  Ölzufuhrdüsenstock 
mit  diesen  umgebender  Zufuhröffnung  zur  Einlei- 
tung  von  Frischluft  angeordnet  ist,  der  in  einen 
brennkammerseitig  im  Gehäuse  angeordneten,  in 
Ausströmrichtung  divergierenden  Dralltopf  gerichtet 
ist,  an  dem  Abgaseinsaugkanäle  angeordnet  sind, 
die  in  den  Bereich  tangential  in  den  Dralltopf  ge- 
richteter  Injektoren  für  die  Einleitung  rückgeführter 
Abgase  in  den  Dralltopf  einmünden.  Mit  diesem 
Verfahren  und  dem  zugehörigen  Brenner  können 
die  Schadstoff-Emissionswerte  auch  bei  der  Ver- 
brennung  flüssiger  Brennstoffe  minimiert  werden. 
Es  hat  sich  jedoch  bei  der  praktischen  Umsetzung 
des  Verfahrens  gezeigt,  daß  in  der  Anlaufphase 
des  Brenners,  wenn  also  noch  keine  Betriebstem- 
peraturen  in  der  Brennkammer  und  am  Brenner 
herrschen,  dieser  nach  erfolgter  Zündung  häufig 
wieder  ausgeht  und  nur  unter  Schwierigkeiten  zum 
Permanentbetrieb  zu  bringen  ist. 

Der  Erfindung  liegt  demgemäß  die  Aufgabe 
zugrunde,  das  eingangs  genannte  Verfahren  und 
den  zugehörigen  Brenner  dahingehend  zu  verbes- 
sern,  daß  die  erwähnte  Anlaufschwierigkeiten  nicht 
mehr  auftreten. 

Diese  Aufgabe  ist  bezüglich  des  Verfahrens 
dadurch  gelöst,  daß  die  Rückführung  und  Einlei- 
tung  der  Abgase  in  den  Brenner  erst  grundsätzlich 
nach  Durchfahren  der  Brenneranlaufphase  bewirkt 
wird.  Am  einfachsten  und  bevorzugt  erfolgt  dies 
dadurch,  daß  die  Zufuhr  rückgeführter  Abgase 
während  der  Anlaufphase  durch  pneumatisch  er- 
zeugte  Sperrvorhänge  aus  Frischluft  unterbunden 
wird. 

Wie  sich  gezeigt  hat,  gelingt  es  auf  diese  einfa- 
che  Weise  nach  Zündung  des  zerstäubten  bzw. 
quasi  verdampften  Brennstoffes,  was  am  brenner- 
kammerseitigen  Ende  des  Dralltopfes  erfolgt,  das 
Brennen  während  der  Anlaufphase  aufrechtzuerhal- 
ten  und  den  Brenner  ohne  Unterbrechung  in  Be- 
trieb  zu  halten  und  in  die  normale  Betriebsphase 
bei  sich  dann  eingestellten,  weitgehend  konstanten 
Betriebstemperaturen  in  der  Brennkammer  und  am 
Brenner  überzuleiten. 

Die  Unterbindung  der  Abgasrückführung  wäh- 
rend  der  Anlaufphase  erfolgt  mit  "betätigbaren  Mit- 
teln",  worunter  zu  verstehen  ist,  daß  ab  Zündung 
des  Brenners  mit  diesen  Mitteln  die  Abgaszufuhr 

bis  zum  Erreichen  normaler  Betriebstemperaturen 
unterbunden  bleibt,  dann  aber  sensor-  oder  ggf. 
auch  zeitgesteuert  die  Mittel  betätigt  bzw.  geöffnet 
werden,  um  die  Abgaszufuhr  für  die  ganze  Dauer 

5  der  normalen  Betriebsphase  aufrechtzuerhalten. 
Dies  erfolgt  nun  nicht  etwa  mit  störanfälligen,  me- 
chanisch  betätigbaren  Schiebern  oder  Klappen  an 
bzw.  in  den  Kanälen  für  die  Abgasrückführung, 
sondern  erfindungsgemäß  mit  einer  Ausbildung 

io  des  Brenners  dahingehend,  daß  an  den  Abgasein- 
saugkanälen  die  Abschaltmittel  in  Form  von  an  den 
Abgaseinsaugkanälen  angeordneten  Frischluftzu- 
fuhrkanälen  ausgebildet  und  diese  mit  quer  in  die 
Abgaseinsaugkanäle  einmündenden  Frischluftaus- 

75  blasöffnungen  versehen  sind. 
Dadurch  wird  dem  unter  der  Injektorwirkung 

einströmenden,  aus  der  Brennkammer  rückgeführ- 
ten  Abgasstrom  gewissermaßen  ein  Sperrvorhang 
aus  Frischluft  quer  in  den  Weg  gestellt,  der  die 

20  Abgaseinleitung  weitestgehend  unterbindet  und  zu- 
dem  in  der  Anlaufphase  für  zusätzliche  Frischluft- 
zufuhr  sorgt.  Für  die  Frischluftzufuhr  zur  Ausbil- 
dung  des  Sperrvorhanges  kann  außerhalb,  d.h.  vor 
dem  Brenner,  ein  kleines,  bedarfsgesteuertes,  also 

25  ein  ein-  und  ausschaltbares  Gebläse  vorgesehen 
werden;  es  ist  aber  auch  möglich,  vom  Druckkanal 
des  Brennergebläses  zu  öffnende  und  zu  schlie- 
ßende  Leitungen  zur  Ausbildung  der  Sperrvorhän- 
ge  abzuzweigen  und  zu  den  Frischluftkanälen  zu 

30  führen,  wobei  sich  die  Stellmittel  zum  Öffnen  und 
Schließen  vor  dem  eigentlichen  Brenner  befinden, 
also  keinen  hohen  Temperaturen  ausgesetzt  sind. 

Entscheidend  dafür,  daß  ein  Ölverdampfungs- 
brenner  der  genannten  Art  überhaupt  auch  für 

35  Heizkessel  mit  Abgasrückführung  erfolgreich  ge- 
nutzt  werden  kann,  die  nicht  nur  im  Dauerbetrieb 
laufen,  sondern  entsprechend  geregelt  nach  Bedarf 
mehr  oder  weniger  oft  ein-  und  ausgeschaltet  wer- 
den,  um  Brennstoff  zu  sparen,  ist  also  zum  einen 

40  die  Unterbindung  der  Abgasrückführung  während 
der  jeweiligen  Anlaufphasen,  und  zum  anderen, 
daß  diese  Unterbindung  der  Abgasrückführung 
nicht  mit  mechanischen  Mitteln,  sondern  auf  pneu- 
matische  Weise  mittels  der  Sperrvorhänge  aus 

45  Frischluft  erfolgt,  deren  Regelung,  d.h.  deren  An- 
und  Abschaltung,  außerhalb  temperaturkritischer 
Zonen  durchaus  mit  mechanischen  Mitteln  erfolgen 
kann. 

Eine  Regelung  bzw.  Drosselung  rückgeführter 
50  Abgasmengen  ist  zwar  nach  der  DE-A-24  61  078 

bekannt,  hierbei  geht  es  aber  nur  um  eine  Einfluß- 
nahme  auf  die  Flammtemperatur  zwecks  NOX-Re- 
duzierung  und  nicht  um  das  Problem  der  Aufrecht- 
erhaltung  des  Brennvorganges  während  der  Anlauf- 

55  phase,  und  zum  anderen  wird  hierbei  die  Drosse- 
lung  der  rückgeführten  und  noch  mehr  oder  weni- 
ger  heißen  Abgase  unmittelbar  durch  einen  hülsen- 
artigen,  mechanisch  zu  betätigenden  Schieber  be- 
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wirkt.  Die  zurückzuführenden  Abgase  werden  hier- 
bei  im  übrigen  erst  vom  Rauchgasabzug  des  Heiz- 
kessels  abgezogen  und  außerhalb  des  Kessels 
durch  eine  Rückführleitung  zum  Brenner  geleitet. 

Das  erfindungsgemäße  Verfahren  und  der 
Brenner  werden  nachfolgend  anhand  der  zeichneri- 
schen  Darstellung  von  Ausführungsbeispielen  nä- 
her  erläutert. 

Fig.  1  perspektivisch  den  Ölverdampfungs- 
brenner; 

Fig.  2  einen  Schnitt  durch  den  Brenner  längs 
Schnittebene  II-II  in  Fig.  1; 

Fig.  3  schematisiert  einen  Schnitt  durch  den 
Brenner  längs  Linie  III-III  in  Fig.  2; 

Fig.  4  schematisch  und  im  Schnitt  eine  Aus- 
führungsform  des  Brenners  mit  der 
Luftführung  für  die  Erzeugung  der 
Sperrvorhänge  und 

Fig.  5  entsprechend  Fig.  4  eine  weitere  Aus- 
führungsform. 

Der  Brenner  besteht  aus  einem  Gehäuse  1  ,  an 
dem  zentrisch  die  Ölzufuhrleitung  2  mit  der  Düse  D 
angeordnet  ist.  Die  Luft  für  die  Verbrennung  des 
durch  die  Düse  D  fein  vernebelten,  also  quasi 
verdampften  Öls  wird  durch  die  Öffnung  2'  zuge- 
führt,  in  der  sich  koaxial  die  Ölzufuhr  2  erstreckt. 

Die  Düse  D  ist  in  einen  oben  und  unten  offe- 
nen  konischen  Trichter  3  gerichtet,  der  zwei  in 
Form  von  Injektoren  5  ausgebildeten  Bereichen 
aufweist,  d.h.,  diese  Injektoren  5  sind  in  der  Wand 
3'  des  Trichters  3  angeordnet.  Der  ganze  Teil  A 
des  Brenners  ragt  dabei  in  die  Brennkammer  K 
(siehe  Fig.  3)  des  nur  angedeuteten  Heizkessels 
HK  ein.  Der  Trichter  3  befindet  sich,  wie  deutlich 
aus  Fig.  1  ersichtlich,  in  einem  nach  zwei  Seiten 
offenen  Schacht  4  des  Gehäuses  1  .  Dieser  Schacht 
4  ist  von  zwei  Luftkammern  6  begrenzt,  deren 
Innenwände  7  fluchtend  zu  den  Einströmöffnungen 
5'  der  beiden  Injektoren  5  mit  Luftausströmöffnun- 
gen  8  versehen  sind.  An  den  beiden  Injektoren  5 
sind  entsprechend  schräggestellte  Röhrchen  9  an- 
geordnet,  die  an  den  Boden  10  des  Schachtes  4 
angeschlossen  sind,  der  (siehe  Fig.  3)  in  Form 
einer  Luftkammer  11  ausgebildet  ist,  die  einen  klei- 
nen  Durchgriffskanal  12  für  die  Ölzufuhrleitung  2 
aufweist.  An  diese  Luftkammer  11  ist  eine  Luftzu- 
fuhrleitung  13  angeschlossen,  durch  die,  was  noch 
näher  erläutert  wird,  Luft  für  die  Ausbildung  der 
Sperrvorhänge  15  an  den  Injektoren  5  während  der 
Anlaufphase  des  Brenners  zugeleitet  wird. 

Die  aus  den  Luftausströmöffnungen  8  mit  ho- 
her  Geschwindigkeit  ausströmende  und  in  die  Ein- 
strömöffnungen  5'  der  Injektoren  5  einströmende 
Luft  läßt  an  den  Einströmöffnungen  5'  einen  Unter- 
druck  entstehen,  durch  den  ein  Teil  der  in  der 
Brennkammer  K  entstehenden  Gas  in  den  Schacht 
4  des  Brenners  und  damit  in  die  Injektoren  5  einge- 
saugt  wird,  d.h.  aus  den  Injektoren  5  strömt  ein 

Gemisch  aus  Luft  und  Abgas  in  den  Trichter  3  ein 
und  bildet  dort  eine  den  von  der  Düse  D  gebildeten 
und  brennenden  Ölnebel  umgebende  Drallströ- 
mung,  die  sich  mit  der  Flamme  vermischt  und  die 

5  Flammentemperatur  reduziert.  Dies  gilt  für  den 
Dauerbetrieb. 

Während  der  Anlaufphase  des  Brenners,  d.h. 
bis  sich  in  der  Brennkammer  K  und  am  Brenner 
selbst  normale  Betriebstemperaturen  eingestellt  ha- 

io  ben,  wird  durch  die  Luftzufuhrleitung  13  Luft  unter 
Druck  der  Luftkammer  11  zugeführt,  die  durch  die 
Luftkammer  11  in  die  Röhrchen  9  gelangen  und 
aus  deren  Öffnungen  14  in  die  Injektoren  5  aus- 
strömt  und  dort  die  Sperrvorhänge  15  bildet,  die 

15  punktiert  in  Fig.  2  angedeutet  sind.  Durch  diese 
Sperrvorhänge  15  wird  aber  weitestgehend  die  Zu- 
fuhr  von  Abgas  unterbunden  und  damit  das  Bren- 
nen  der  Flamme  während  der  Anlaufphase  sicher- 
gestellt. 

20  Wenn  die  Injektoren  5,  wie  in  Fig.  2  links  oben 
dargestellt,  beidseitig  offen  sind,  so  sind  auf  beiden 
Seiten  des  Injektors  5  Röhrchen  9  angeordnet. 
Wenn  die  Injektoren  5  jedoch,  wie  rechts  unten 
dargestellt,  nur  einseitig  offen  sind,  was  auch  mög- 

25  lieh  ist,  so  ist  nur  ein  Röhrchen  9  angeordnet. 
Was  nun  die  gesteuerte  Luftzufuhr  zu  den 

Röhrchen  9  betrifft,  wird  hierzu  auf  die  Fig.  4  und  5 
verwiesen,  die  stark  schematisiert  den  Brenner  mit 
den  Steuerelementen  darstellen.  Bei  der  Ausfüh- 

30  rungsform  nach  Fig.  4  ist  für  die  Luftzufuhr  ein 
kleines,  separates,  aber  ausreichend  druckstarkes 
Gebläse  16  vorgesehen,  das  bei  Einschaltung  des 
Brenners  und  des  Brennergebläses  17  mit  einge- 
schaltet  wird.  Der  Antrieb  16'  dieses  Gebläses  16 

35  ist  entweder  mit  einer  Zeitschaltuhr  18  oder  mit 
einem  in  der  Brennkammer  K  angeordneten  Ther- 
mosensor  19  verbunden. 

Nach  einer  der  Dauer  der  Anlaufphase  des 
Brenners  entsprechend  vorgegebenen  Periode 

40  schaltet  dann  die  Zeitschaltuhr  18  des  Gebläses  16 
ab.  Sofern  ein  Thermosensor  19  vorgesehen  ist, 
wird  dies  durch  den  Thermosensor  19  bewirkt, 
wenn  sich  normale  Betriebstemperaturen  in  der 
Brennkammer  K  und  am  Brenner  eingestellt  haben. 

45  Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  5  wird  die 
Luftzufuhrleitung  13  (siehe  auch  Fig.  3)  mit  einem 
Ventil  20  versehen,  das  während  der  Anlaufphase 
des  Brenners  geöffnet  ist,  so  daß  durch  diese 
Luftzufuhrleitung  13  Luft  auch  in  die  Luftkammer  11 

50  und  damit  in  die  Röhrchen  9  gelangen  kann.  Die- 
ses  mit  einem  Stellantrieb  20'  versehene  Ventil  20, 
das  sich  außerhalb  wechselnder  Temperaturberei- 
che  des  Brenners  befindet,  ist  ebenfalls  entspre- 
chend  Fig.  4  mit  einer  Zeitschaltuhr  18  oder  einem 

55  Thermosensor  19  verbunden  und  wird  von  diesen 
Elementen  am  Ende  der  Anlaufphase  geschlossen. 

3 
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Bezugszeichenliste: 

1  Gehause 
2  Olzufuhrleitung 
2'  Offnung 
3  konischer  Trichter 
4  Schacht 
5  Injektor 
5'  Einstromoffnung 
6  Luftkammer 
7  Innenwande 
8  Luftaustrittsoffnungen 
9  Rohrchen 
10  Boden 
1  1  Luftkammer 
12  Durchgriffskanal 
13  Luftzufuhrleitung 
14  Offnungen 
15  Sperrvorhang 
16  Geblase 
16'  Antrieb 
17  Brennergeblase 
18  Zeitschaltuhr 
19  Thermosensor 
20  Ventil 
20'  Stellantrieb 
D  Duse 
K  Brennkammer 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Betrieb  eines  Överdampfungs- 
brenners,  bei  dem  unter  Druckzufuhr  von  Ver- 
brennungsluft  und  unter  Beimischung  von  in 
den  Brenner  rückgeführter  Abgase  der  einge- 
düste  flüssige  Brennstoff  in  einer  in  Ausström- 
richtung  divergierender  Drallströmung  weiter 
aufgelöst  wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rückführung  und  Einleitung  der  Abga- 
se  in  die  Drallströmung  erst  nach  Durchfahren 
der  Brenneranlaufphase  bewirkt  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zufuhr  der  rückgeführten  Abgase  wäh- 
rend  der  Anlaufphase  durch  pneumatisch  er- 
zeugte  Sperrvorhänge  aus  Luft  unterbunden 
wird. 

3.  Ölverdampfungsbrenner  zur  Durchführung  des 
Verfahrens  nach  Anspruch  1,  bestehend  aus 
einem  Gehäuse  (1)  mit  einem  Trichter  (3)  zur 
Ausbildung  einer  Drallströmung,  wobei  am 
Trichter  (3)  mindestens  ein  Injektor  (5)  für  die 
Einleitung  der  Verbrennungsluft  und  die  An- 
saugung  von  Abgasen  aus  der  Brennkammer 
(K)  angeordnet  und  eine  Ölzufuhrleitung  (2)  mit 

Düse  (D)  in  den  Trichter  (3)  gerichtet  ist  und 
wobei  ferner  vor  dem  Injektor  (5)  eine  Luftzu- 
fuhrkammer  (6)  mit  in  den  Injektor  (5)  gerichte- 
ten  Luftausströmöffnungen  (8)  angeordnet  ist. 

5  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  mindestens  einen  Injektor  (5)  minde- 
stens  ein  Luftzufuhrkanal,  wie  Röhrchen  (9)  mit 
quer  in  die  Einströmöffnung  (5')  des  Injektors 
(5)  gerichteten  Öffnungen  (14)  angeordnet  und 

io  der  Luftzufuhrkanal  mit  Mitteln  zur  gesteuerten 
Unterbrechung  der  Luftzufuhr  am  Ende  der 
Anlaufphase  des  Brenners  versehen  ist. 

4.  Ölverdampfungsbrenner  nach  Anspruch  3, 
15  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  am  Trichter  (3)  sich  diagonal  gegenüber- 
stehend  zwei  Injektoren  (5)  mit  jeweils  minde- 
stens  einem  Röhrchen  (9)  angeordnet  sind  und 
jedem  Injektor  (5)  eine  Luftkammer  (6)  mit 

20  Luftausströmöffnungen  (8)  zugeordnet  ist,  wel- 
che  Luftkammern  (6)  einen  nach  zwei  Seiten 
offenen  Schacht  (4)  im  Gehäuse  (1)  begren- 
zen. 

25  5.  Ölverdampfungsbrenner  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Injektoren  (5)  nach  beiden  Seiten  zum 
Schacht  (4)  hin  offen  und  beidseitig  an  jeder 
Einströmöffnung  (5')  der  Injektoren  (5)  je  ein 

30  Röhrchen  (9)  angeordnet  ist. 

6.  Ölverdampfungsbrenner  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Injektoren  (5)  nach  einer  Seite  zum 

35  Schacht  (4)  hin  offen  sind  und  an  den  Ein- 
strömöffnungen  der  Injektoren  (5)  ein  Röhr- 
chen  (9)  angeordnet  ist. 

7.  Ölverdampfungsbrenner  nach  einem  der  An- 
40  sprüche  4  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Röhrchen  (9)  an  einer  den  Boden  (10) 
des  Schachtes  (4)  bildenden  Luftkammer  (6) 
angeschlossen  sind,  an  welche  Luftkammer  (6) 

45  eine  Luftzufuhrleitung  (13)  angeschlossen  ist 
und  welche  Luftzufuhrkammer  (6)  mit  einem 
zentrischen  Durchgriffskanal  (12)  für  die  Ölzu- 
fuhrleitung  (2)  versehen  ist. 

50  8.  Ölverdampfungsbrenner  nach  einem  der  An- 
sprüche  3  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Luftzufuhrleitung  (13)  für  das  minde- 
stens  eine  Röhrchen  (9)  mit  einem  separaten 

55  Gebläse  (16)  versehen  ist,  dessen  Antrieb  (16') 
mit  einer  Zeitschaltuhr  (18)  oder  einem  Ther- 
mosensor  (19)  in  Schaltverbindung  steht. 

4 
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9.  Ölverdampfungsbrenner  nach  einem  der  An- 
sprüche  3  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Luftzufuhrleitung  (13)  für  das  minde- 
stens  eine  Röhrchen  (9)  mit  dem  Brennergeb-  5 
läse  (17)  für  die  Verbrennungsluftzufuhr  des 
Brenners  in  Verbindung  steht  und  die  Luftzu- 
fuhrleitung  (13)  mit  einem  Ventil  (20)  versehen 
ist,  dessen  Stellantrieb  (20')  mit  einer  Zeit- 
schaltuhr  (18)  oder  einem  Thermosensor  (19)  10 
in  Schaltverbindung  steht. 
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